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Tagesspiegel.
Wie die italienisch -französische Verständigung rmssieht

Aeußerlich gesehen hat Herr Laval sein Ziel erreicht. Eine
Reihe von Protokollen und Abkommen bringt er, fein säu¬
berlich zu Papier gebracht, und unterschrieben, mit nach
Hause, wenn er Rom verläßt , um,nach Paris zuriickzukeh-
ren . Die Atmosphäre in Rom war etwas eigentümlich. Man
behandelte den französischen Gast mit ausgesuchter Höflich - !
keit , aber selbst französischen Beobachtern drängte sich der
Eindruck auf , daß da gewisse Hemmungen vorhanden wa¬
ren . Von spontaner Begeisterung gar keine Spur . Die An¬
gelegenheit war ein Geschäft , um das nun schon beinahe
dreiviertel Jahre lang gehandelt wurde . Man muß sich die
Daten einmal zusammenstellen und das wechselvolle Schick¬
sal der Ansage des französischen Ministerbesuches in Rom
und die im beständigen Wechsel immer wiederkehrenden Wi¬
derrufe verfolgen , um allein an diesem äußeren Verlauf
schon die Schwierigkeiten der ganzen Aktion abzumessen .
Herrn Lavals Entschluß , nun wirklich nach Rom zu fahren ,
kam denn auch recht plötzlich und überraschend. Man weiß
heute noch nicht genau , warum es mit der Reise auf ein¬
mal so eilig wurde . Daß die diplomatischen Vorverhand¬
lungen , die der französische Botschafter Chambrun führte ,
sozusagen über Nacht alles bereinigt hätten , ist nach den
dreitägigen Verhandlungen Lavals noch weniger anzuneh¬
men als vorher . Es scheint richtig zu sein , daß Mussolini
schließlich ungeduldig wurde , und daß die französisch-ita¬
lienische Verständigung überhaupt in Frage gestellt wor¬
den wäre , wenn Laval sich nicht auf den Weg gemacht , hätte .
Hätte er immer nsch gezögert, so wäre das in Rom als
Vrüskierung empfunden worden . Das mußte verhindert
werden.

Denn für die französische Politik handelte es sich bei der
„lateinischen Verständigung " ja um mehr als um die Lö¬
sung gewisser afrikanischer Kolonialproblemeund um das , was man gern als „ Neuordnung des
Dona uraums " bezeichnet . In Paris sieht man die
deutsch-französische Aussprache als nächsten Schritt nach der
Erledigung der Saarangelegenheit unausweislich kommen .
Herr Barthou ist ihr geflissentlich aus dem Wege gegangen.Er knüpfte, ohne auf Berlin zu hören , an den Maschen sei¬nes großen europäischen Netzes , das er Deutschland eines
Tages über den Kopf zu werfen gedachte . Herr Laval
stammt nicht aus der Schule Poincarös und sieht die Dinge
immerhin etwas realpolitischer an . Wir wissen aus ver¬
schiedenen seiner Aeußerungen , daß er die direkte Unter¬
haltung mit Berlin nicht ablehnt , ja sie vielleicht als das
einzige Mittel , das europäische Gesamtproblem einem ge¬
wissen Ruhestand zuzuführen , sucht . Und die seit Monaten
in Gang befindlichen Begegnungen deutscher und französi¬
scher Frontkämpfervertreter haben die weitere Verfolgung
dieser Linie auch stimmungsmäßig soweit vorbereitet , daßdie französische Regierung den Schritt zur unmittelbaren
Aussprache mit Deutschland wagen kann. Herr Laval weiß,daß er ihn wird tun müssen . Aber er ist vorsichtig und erwill in diesem Augenblick so stark sein , wie es möglich ist.Deshalb hat er alles daran gesetzt, Mussolini zu befriedi¬gen und ihn vor den Blicken der ganzen Welt an der Seite
Frankreichs zu zeigen . Das ist, von Frankreich aus gesehen ,der letzte und nicht unwichtigste Sinn der römischen Abma¬
chungen , und auch ein Grund für ihre Beschleunigung.

In ihrem sachlichen und technischen Gehalt sind sie nichtweltbewegend. An ihrer Spitze steht ein Protokoll , durchdas sestgeftellt wird , daß Italien und Frankreich in der Be¬
urteilung aller Hauptfragen der allgemeinen Politik über¬
einstimmen. Das ist nicht viel mehr als eine schöne Geste ,das übliche Zubehör aller Konferenzen der jüngsten Zeit .An zweiter Stelle steht dann die sogenannte N

'
ithtein -

mischungskonvention , d . h . genauer gesagt : eine
gemeinsame Empfehlung Italiens und Frankreichs an alle
Nachbarn Oesterreichs und die Nachfolgestaaten der einstigen
österreichisch-ungarischen Monarchie , eine gegenseitige Ver¬
richtung zur Nichteinmischung in die inneren Verhältnisseder Partner des zu schließenden Vertrages zu übernehmen .Das ist von dem ursprünglich beabsichtigten österreichischen
Garantiepakt übrig geblieben, nachdem man in Wien eine
direkte , auch von den Nachfolgestaaten zu übernehmendeGarantie für die eigene Unabhängigkeit als allzu peinlichabgelehnt hatte . Aber selbst dieser Nichteinmischungspaktwar in Frankreich zunächst noch etwas anders und weitge¬
hender gedacht . Gefallen ist die Erenzgarantie und gefallen
tzt die gegenseitige Beistandsverpflichtung . Herr Mussolinihat der Konvention die antirevisionistischen Zähne , die dem
ungarischen Freund wehe getan hätten , sorgfältig heraus¬
gebrochen.

Zu diesem eigentlichen mitteleuropäischen Protokoll tritt
dann das dritte Abkommen, das in Rom unterzeichnet
wurde, der Konsultativpakt zwischen Italien und
Frankreich, durch den diese beiden Staaten vereinbaren , in
Beratungen miteinander einzutreten , wenn die Gestaltung
der Dinge um Oesterreich eine Fühlungnahme geraten er¬
scheinen lassen . Praktisch bedeutet dieser Pakt eine Zurück -

Der Saarbevollmächtigte des Reichskanzlers , Gauleiter
Vürckel, sprach vor der in - ud ausländischen Presse über die
Entscheidung an der Saar .

*
Bei der Vorabstimmung an der Saar werden immer neue

Fälle bekannt , in denen unter lächerlichsten Vorwänden
Stimmen für Deutschland ungültig erklärt wurden .

*
Ein von Separatisten absichtlich herbeigeführter Zwi¬

schenfall im Haus der Deutschen Front in Saarbrücken
führte zur Besetzung und zur Verhaftung von sieben Se¬
paratisten .

Die Zurückziehung der Landjäger an der saarländisch-
lothringischen Grenze hat ein Einfluten lothringischer Kom¬
munisten und deren agitatorische Werbung und Beunruhi¬
gung im Saargebiet zur Folge .

*
Die italienisch -französischen Protokolle lassen erkennen»

daß die Abrüstungsfrage und die Gewinnung Deutschlands
für die Pakte und den Völkerbund Ziel der nächste» Zeit ist.

drängung der Jnterventionsansprüche , die beispielsweise
auf Seiten der Kleinen Entente erhoben wurden , und im
übrigen läßt er sachlich die Entscheidungen .offen . Sie wer¬
den bis zum akut webenden Fall der „Konsultation " ver¬
tagt .

Das vierte in Rom Unterzeichnete Dokument ist das K o-
lonialabkommen , das , abgesehen von den Italien
und Frankreich allein angehenden Fragen des Italiener -
Statuts in Tunis , eine allerdings international recht be¬
deutsame Angelegenheit betrifft , nämlich gewisse Erenzbe-
richtigungen zugunsten von Jtaliemsch -Somaliland und
Erythräa , sowie die Zubilligung einer stärkeren Beteiligung
Italiens an der abessinischen Eisenbahn . Wenn man sich der
letzten Vorgänge an der abessinischen Grenze erinnert und
der in den letzten Wochen von Italien dort betriebenen
Vorbereitungen , dann wird man erkennen, daß sich aus die¬
sem Abkommen möglicherweise in allerkürzester Zeit Konse¬
quenzen ergeben können, auf die die Welt ihre Aufmerk¬
samkeit vielleicht stärker wird richten müssen als aus die
noch recht labil gehaltenen mitteleuropäischen Vereinba¬
rungen .

Italienisch-französischer PaZt
in der AdrWnngssrage

Reise Lavals nach Berlin geplant ?
Parts . 9 . Jan . Auf Grund des am Dienstag in Rom ver¬

öffentlichten Ueberblicks über das Ergebnis der französisch -italie¬
nischen Verständigung gewinnen die Blätter den Eindruck, daß
die erste im Rahmen der neu geschloffenen Freundschaft zu unter¬
nehmende Aktion der Abrüstungsfrage gelten werde.
Man scheint nicht daran zu zweifeln, daß die Kleine Entente ,
Ungarn und Polen dem Nichteinmischungspakt beitreten werden.
Außerdem glaubt man , wie der „Matin " aus Rom meldet , auch
mit der Zustimmung Deutschlands zu rechnen. Man weise in
Rom darauf hin , daß das französisch - italienische Abkommen da¬
rauf abziele, Deutschland wieder für die europäische Zu¬
sammenarbeit zu gewinnen . Deshalb habe man Berlin
loyal über den Fortgang der Verhandlungen unterrichtet . Da
die Abrüstungsfrage das Haupthindernis für die Mit¬
arbeit Deutschlands sei, habe man sich für eine gemeinsame Hal¬
tung in dieser Frage ausgesprochen. Deshalb sei der Konsultativ¬
pakt auch auf die die Niistungsbesprechungen betreffenden Fragen
ausgedehnt worden . Die unter Bezugnahme auf die Gleichberech¬
tigungserklärung vom Dezember 1932 getroffenen Vereinbarun¬
gen würden den Ausgangspunkt der Verhandlungen Flandins
und Lavals in London bilden . Die französische Regierung werde
in allen diesen Fragen einen vorher zwischen Nom und Paris
vereinbarten Standpunkt vertreten . In Rom glaube man , daß
Laval auf dieser vernünftigen Grundlage in London verhandeln
könnte, bevor er in den kommenden Monaten nach Berlin reise.

Die Erwartungen , die amtliche englische Kreise an den Besuch
Flandins und Lavals in London knüpfen, laufen nach einigen
Pariser Blättern darauf hinaus , daß Frankreichs Sicherheits¬
bedürfnis durch die Aufnahme der Sowjets in den Völkerbund,
durch das neue französisch - italienische Abkomme » , durch die Hoff¬
nung auf eine Rückkehr Deutschlands nach Genf und die Hoff¬
nung , daß Polen und Deutschland schließlich doch dem Ostpakt bsi-
treten könnten , hinreichend befriedigt sein dürfte , so daß man
auf der Grundlage der englischen oder der italienischen Ab -
riistungsdenkschrift die Abrllstungsverhandlungen wieder auf¬
nehmen könnte. Andernfalls hielten , wie der „Matin " aus Lon¬
don meldet , die amtlichen englischen Kreise ein amtliches inter¬
nationales Abkommen auf folgender Grundlage für möglich:
1 . Kontrolle des Waffenhandels ; 2. Schaffung eines ständigen
Abrüstungsausschusses: 3 , Kontrolle der Herstellung und Ver¬
wendung chemischer Erzeugnisse im Kriegsfälle : 4. Veröffent¬
lichung der Heeres - und Flottenhaushaltsvläne sämtlicher Groß-
« Me . .

Die französisch -italienischen Vereinbarungen
Neue amtliche Darstellung

Rom , 9 . Jan . Ueber die am Montag von Laval und Mussolini
Unterzeichneten italienisch-französischen Vereinbarungen ist eine
ausführliche amtliche Mitteilung ausgegeben worden. In der
Einleitung wird gesagt : „Der italienische Regierungschef und
der französische Außenminister haben einen Vertrag zwischen
Italien und Frankreich zur Regelung ihrer Interessen in Afrika,
ferner einige Protokolle über die Probleme , die die beiden Ne¬
gierungen interessieren, unterzeichnet und haben schließlich ihre
Uebereinstimmung in bestimmten Fragen festgestellt ."

Die Inhaltsangaben betreffen sechs verschiedene
Punkte , nämlich Oesterreich und das Donauproblem , Ab¬
machungen über Libyen und Eritrea , Tunis -Konventionen , wirt¬
schaftliche Interessen in den Kolonien , Rüstungsproblem und
Schlußerklärung ,

In der amtlichen Mitteilung heißt es zur R L stung s f r a g e
wie folgt : „Die italienische Regierung und die französische Re¬
gierung nehmen Bezug auf die Gleichberechtigungs¬
erklärung vom 11 . Dezember 1932 und stimmen in der An¬
erkenntnis überein , daß kein Land durch einseitige Aktionen die
Rüstungen betreffende Verpflichtungen abändern kann und daß
für den Fall , daß eine solche Eventualität eintreten sollte , sie sich
konsultieren werden."

Zum Oesterreich - und Donauproblem wird aus -
gejiihrt : „Die beiden Regierungen erklären ihre Uebereinstim¬
mung, den meisten interessierten Staaten denAbschlutzeines
Nichteinmischungsvertrages in die gegenseitigen
inneren Angelegenheiten und die gegenseitige Verpflichtung zu
empfehlen, keine Aktion hervorzurufen noch zu begünstigen, die
zum Zwecke hat , mit Gewalt die territoriale Unversehrtheit und
das politische oder soziale Regime eines der Teilnehmerstaaten
anzutasten .

"
Der Vertrag , um den es sich handelt , sollte zunächst zwischen

Italien , Deutschland, Ungarn , der Tschechoslowakei, Südslawien
und Oesterreich abgeschlossen werden, d . h . zwischen allen Nach¬
barstaaten Oesterreichs und Oesterreich selbst , und der Beitritt
Frankreichs Polens und Rumäniens osfen sei , so daß er schließ¬
lich sich auf die Nachbarstaaten und Nachfolgestaaten sowie auf
Oesterreich und Frankreich ausdehnen würde.

Ferner kommen die italienische und französische Regierung in
Erwägung der Notwendigkeit , die Unabhängigkeit und Un¬
versehrtheit Oesterreichs aufrechtzuerhalten , schon jetzt
überein , daß im Falle , wo diese Unabhängigkeit und Unversehrt¬
heit bedroht wäre , die beiden Regierungen sich untereinander
und mit Oesterreich über die zu treffenden Maßnahmen kon¬
sultieren . Diese Konsultation würde später von Italien und
Frankreich auf die übrigen Staaten ausgedehnt , um ihre Mit¬
wirkung sicherzustellen .

Ueber die Schlußerklärung wird in der Mitteilung ausgeführt :
„Der italienische Regierungschef und der französische Außen¬
minister haben eine Erklärung allgemeinen Charakters unter¬
zeichnet , mit der aktenmäßig festgestellt wird , daß die zwischen
den beiden Ländern schwebenden Hauptfragen liquidiert sind
und der Vorsatz der beiden Regierungen ausgesprochen wird , die
traditionelle Freundschaft , die die beiden Nationen
verbindet , zu entwickeln und in dem Geiste gegenseitigen Ver¬
trauens an dem Werk des Wiederaufbaues zusammenzuarbeiten .
Außerdem wird darin festgelegt , daß die beiden Regierungen
untereinander alle Konsultationen vornehmen werden , die die
Umstände erfordern sollten .

"

Ser Kamps an der Saar
Aufsehenerregende Vorgänge an der lothringisch¬

saarländischen Grenze
Saarbrücken , 9 . Jan . Im Saargebiet kam es zu außerordent¬

lich beunruhigenden Vorgängen . An der ganzen lothringi¬
schen Grenze entlang sind auf Anordnung des französischenDirektors des Innern , Heimburger , die Landjägerposten
zurückgezogen und auf das rechte Saarufer ge¬
legt worden . Da aus den linken Saarseite auch keine Trup¬
pen liegen , die ausländischen Truppen vielmehr alle rechts der
Saar stationiert sind ( mit Ausnahme von 109 Italienern in
Saarlouis ) , ist also der Teil der Kreise Saarlouis und Saar¬
brücken auf dem linken Saarufer von alle » Sicherheit s-
posten entblößt . Gleichzeitig hat die Bevölkerung fest¬
gestellt, daß die französischen Grenzposten der Mo¬
bilgarde verstärkt worden sind . Ferner ist in den letzten
Tagen bei Oberesch französische Kavallerie mehrfach, so aucham Dienstag , an der Grenze aufgetaucht

Es handelt sich um eine einseitige Maßnahme auf dem
linken Saarufer . Es ist dabei zu bemerken, daß die hoch¬
gelegenen Teile der beiden Kreise Warndt , die von französischerSeite in den letzten Jahren mehrfach als strategisch für Frank¬
reich außerordentlich wichtig bezeichnet worden sind , weil manvon hier aus eine llebersicht weit in das Saarland hinein hat .

'
.Die Tatsache der Zurückziehung der Landjägerposten und der

Verstärkung der französischen Grenzwachen sowie des — viel¬
leicht durchaus zufälligen — Aufhaltens französischen Militärsan der Grenze haben eine ganz außerordentliche Beunruhi¬gung in die Bevölkerung getragen . Dazu kommt , daß auf dem
rechten Saarufer von den 3059 Mann ausländischen Militärs
- ^ 0 Bwmi untergebracht sind, auf der linken Seite aber nur109 Mann . r



Auch die restlichen Landjägerposten sind aus ihren Stand - i
orten abberufen und auf die rechte Saarseite gelegt !
worden . Es handelt sich um folgende Landjägerposten im
Kreise Saarlouis : Ueberherrn , Leidingen , Ehn , Fiirweiler und
Oberesch . Wie sich jetzt herausstellt , sind diese Abberufungen
ausdrücklich durch eine Verfügung der Direktion des Innern
der Regierungskommission erfolgt . Diese Tatsache wirft ein
bezeichnendes Licht auf den D rekror des Innern , Heimburger,
der noch am Nachnulrag behauptet hatte , er habe von den Ver¬
legungen der Landjägerposten keine Ahnung.

Das Abstimmungsverfahren
Saarbrücken , 9. Jan Die Abstimmungskommission veranstal¬

tete für die etwa 290 hier bereits anwesenden in- und auslän¬
dischen Pressevertreter einen Presseempfang in der Wartburg .
In kurzen Referaten und in Beantwortung von Fragen wur¬
den Auskünfte über die technischen Einzelheiten der Abstimmung
gegeben. Die Ausführungen erfolgten selbstverständlich in deut¬
scher Sprache . Die Abstimmungskommission war durch ihre drei
Mitglieder Rohde, de Jonge und Henry und die technische Be¬
raterin Mist Wagaugh vertreten . Der dafür zuständige hollän¬
dische Kreisinspektor van der M andere hob hervor , daß
in 83 Bürgermeistereien abgestimmt werde und zu diesem Zweck
862 Einzelwahllokale mit einer durchschnittlichen Beteiligung
von 630 Abstimmungsberechtigten , eingerichtet wurden . Die na-
turgemäh grösste Bürgermeisterei des Saargebietes , die Stadt
Saarbrücken , umfaßt allein 141 Wahlbüros . Den Wahlbüros
stehen neutrale Persönlichkeiten , die in diesen Tagen im Saar¬
gebiet aus Holland , der Schweiz, Luxemburg und anderen Län¬
dern eintreffen , als Vorsitzende vor . Van der Mandere berich¬
tete sodann, daß etwa 80 000 Leute innerhalb des Saargebietes
an anderen Orten abstimmen müssen , als an denen sie jetzt an¬
sässig sind , da bekanntlich der Wohnsitz des Stichtages maßge¬
bend ist . An die Eisenbahnen sind hierdurch höchste Anforderun¬
gen gestellt. Die Abstimmung selbst beginnt um 8 .30 Uhr und
wird bis 8 Uhr abends dauern . Das Wahlbüro setzt sich neben
dem neutralen Vorsitzenden aus je einem Vertreter der Deut¬
schen Front und der Rückgliederungsgegner und ihren Leiden
Stellvertretern zusammen. Nach der Beendigung des Wahlge¬
schäftes werden die Urnen vom neutralen Vorsitzenden des
Wahlbüros versiegelt , plombiert und für den Trans¬
port fertig gemacht.

Der norwegische Kreisinspektor Vlehr erläuterte den orga¬
nisierten Transport der Urnen , der von dem hier anwe¬
senden Militär übernommen wird . Unter Führung neutra¬
ler Vertreter der Abstimmungskommission werden die Urnen
zunächst nach den Bürgermeistereien gebracht. Dort
haben die begleitenden Personen eine Transportbestätigung
auszufüllen . Insgesamt 2580 Personen werden die Urnen von
den Wahllokalen in die Bürgermeistereien zu bringen haben .
In Sonderzügen werden die Urnen sodann von größeren
Sammelplätzen des Saargebietes nach Saarbrücken und von dort
in die Wartburg geschafft . Man rechnet mit dem Eintref¬
fen der ersten auswärtigen Urnen etwa um 10 Uhr abends , mit
den letzten zwischen 2 und 6 Uhr nachts . In der Wartburg wer¬
den die Urnen wiederum von einer besonderen Kommission em¬
pfangen , die sich gleichfalls aus Neutralen und Vertretern der
beteiligten Parteien zusammensetzt. Auch hier sind erneut Trans¬
portbescheinigungen auszufüllen .

Für die Stimmzählung selbst, die am nächsten Montag
um 9 Uhr beginnt , hat man ein ganz besonderes System ausge¬
klügelt , um auf jeden Fall Unrichtigkeiten bei der Zählung zu
vermeiden . 300 neutrale Stimmzähler werden ange¬
stellt, die in 60 Gruppen zu je 5 Mann ununterbrochen zählen .
Sie werden von den etwa 25 stellvertretenden Kreisinspektoren
(den lokalen Abstimmungskommissaren ) kontrolliert werden ,
diese wiederum von den 8 Kreisinspektoren und die letztere Ka¬
tegorie schließlich von der Abstimmungskommission selbst . Alle
strittigen Fragen werden von der Abstimmungskommission ent¬
schieden . Zunächst werden die in den einzelnen Urnen vorhan¬
denen an Briefumschlägen befindlichen Stimmscheine verschlossen
gezählt , um lediglich sestzustellen , ob die in den einzelnen Ur¬
nen befindliche Zahl mit dem angefertigten Wahlprotokoll übsr -
einstimmt . Sodann werden die Urnen nach Bürgermeistereien
zusammengeschüttet. Ein riesiger Behälter muß sämtliche Stim¬
men der 141 Wahllokale der Stadt Saarbrücken ausnehmen . An¬
schließend werden die Umschläge geöffnet und nach den drei im
Vertrage vorgesehenen Möglichkeiten und ferner nach ungülti¬
gen Stimmen sortiert , um sodann zweimal durchgezählt zu wer¬
den . Allen beteiligten Personen ist es strengstens verboten , die
aus dem Saal und dem Restaurant bestehende Konklave vor der
Bekanntgabe des Wahlergebnisses zu verlaßen . Ebenso ist es
untersagt , sich irgendwie über Einzelergebnisse unter sich zu un¬
terhalten . Man hofft sodann , das Wahlergebnis in den späten
Abendstunden des Montag etwa um 1 Uhr . gleichzeitig in Genf

und Saarbrücken veröffentlichen zu können. Nach Schluß der
Zählung werden die Wahlzettel in drei bereitstehenden Kisten
verpackt und nach Genf geschickt .

Auf die Frage nach den berühmten schwarzen Vleistis -
ten ließ sich Herr de Jonge mit der vagen Antwort hören , daß
man nicht zu formalistisch verfahren wollte . Eine klare Defini¬
tion war auch darüber nicht erhältlich , ob die auch nur ange¬
deutete Anwendung des deutschen Grußes die Trimme ungültig
machte ; jedoch wurde anerkannt , daß Willensäußerungen , nach¬
dem der Wahlzettel des Betreffenden bereits in der Urne läge,
keine Ungültigmachung nach sich ziehen könnte, jedoch die Ver¬
haftung des Betreffenden verursachen könnte.

Seltsame Praktiken in saarländischen Wahllokalen
Saarbrücken , 9. Jan . Nach den schon am ersten Abstimmungs¬

tage für die Beamten und ihre Angehörigen sowie die Insassen
der Krankenhäuser und Eefangenenanstalten mit seltsamen Be¬

gründungen Stimmen , die einwandfrei für Deutschland waren ,
für ungültig erklärt wurden , haben sich abermals eine Reihe von

derartigen Fällen ereignet . Besonders bezeichnend ist ein Fall
im Kreise St . Wendel . Als dort die Frauei nesBeamten
die für die Abstimmung notwendigen Personalpapiere aus ihrer
Handtasche nehmen wollte , befand sich unter den Papieren , die
die Frau aussortierte , auch eine rote Mitgliedskarte der Deut¬
schen Front . Daraufhin wurde der Frau die Teilnahme an der
Abstimmung verweigert .

Provokationen bei der Landesleitung
der Deutschen Front

Saarbrücken , 9 . Jan . Mittwoch mittag drang eine Reihe von
Werbern der separatistischen „Neuen Saarpost "

, die Nummern
der „Neuen Saarpost " zu Werbezwecken verteilten , in den Gar¬
ten des Hauses der Deutschen Front ein und bestreute die gan¬
zen Treppen des Hauses mit Werbeexemplaren der „Neuen
Saarpost "

. Sie versuchten auch in das Haus selbst einzudringen .
Sie wurden von dem Büropersonal aus dem Hause und dem
Garten verwiesen . Dabei griffen einige der Werber das Büro¬
personal der Landesleitung der Deutschen Front an . Einige der
Werber flüchteten und alarmierten das Ueberfallkommando .
Das Ueberfallkommando in Stärke von 70 Mann besetzte dar¬
aufhin gegen Mittag die Landesleitung , sperrte die Telephon -
zentrale und begann , „polizeiliche Feststellungen " zu treffen .

Wie sich ergab , handelte es sich bei dem Vorfall um eine un¬
glaubliche be st eilte Provokation . Die Ermittlungen ha¬
ben ergeben , daß aus dem Haus der Deutschen Front nur ein
Büroangestellter herausgekommen und die Werber zum Ver¬
laßen des Gartens aufgefordert hat Dagegen haben dann die
Werber , die ausländische Photographen mitgebracht hatten , und
in den Garten eingedrungen waren in der Hoffnung , einen
schweren Zwischenfall provozieren zu können, selbst ihre Werbe¬
exemplare vor dem Haus der Deutschen Front zerrissen und zer¬
streut . Sie haben ferner unter sich den Anschein einer
Schlägerei erweckt und das dann durch ausländische Pho¬
tographen photographieren laßen . Die Erregung über diesen
neuen Vorfall in der Saarbrücker Bevölkerung ist außerordent¬
lich groß.

Sieben der festgestellten separatistisches Unruhestifter wurden
nach Beendigung der Untersuchung zwecks weiterer Verneh¬
mungen vom Ueberfallkommando der blauen Polizei mitgenom¬
men. Es konnte genau festgestellt werden , daß die Provokation
planmäßig eingeleitet worden war . So konnte man beobachten,
daß kurz vor dem Zwischenfall verschiedene ausländische Presse¬
photographen , die vor der Regierungskommission standen, von
einigen der Flugblattverteiler einen Wink bekamen. Wenige
Minuten später kam es zu der Provokation , bei der die Aus¬
landspressevertreter sofort anwesend waren . Außerdem wurde
beobachtet, daß ein englischer und ein französischer Pressephoto¬
graph sich Mittwoch vormittag zwischen 10 und 11 Uhr dahin
verständigten , daß in den Mittagsstunden unter allen Umstän¬
den etwas passieren würde . Bezeichnend ist ferner die Tatsache,
daß einer der roten Flugblattverteiler für die allerchristlichste i

„Neue Saarpost "" beim Besteigen des Ueberfallwagens demon- !
strativ mit erhobener Faust und „Rot Front " grüßte . ,

Die Zurückziehung der Landjäger aus den Orten am linke»
Saarufer hat nunmehr dazu gefübrt , daß von Mittwoch ab die- ,
ses ganze Gebiet schutzlos und die Grenze völlig offen ist . Man

befürchtet insbesondere für den Sonntag Ueberfälle lothrings -
scher Kommunisten auf Wahllokale , und es hat schon seit Diens¬
tag eine umfangreiche kommunistische Werbung in allen diesen
Ortschaften eingesetzt . Die Kommunisten kommen mit Kraftwa¬
gen aus Lothringen und mit großen Mengen von Flugblättern
herüber und überschwemmen die ganzen Ortschaften mit Flug¬
blättern . Sie versuchen, die ganze Bevölkerung auf dem linken
Saarufer für den Status quo umzustimmen. Es handelt sich
hier ganz zweifellos um eine Aktion, die vorher genau festge¬
legt und besprochen worden ist.

Herr Heimburger selbst hat am Mittwoch ausländischen
Journalisten erklären lassen , daß er über die Veröffentlichungen
der Saarländischen und Deutschen Presse über die Zurückzie¬
hung der Landjäger sehr empört sei ; es handele sich um ejne
Umgruppierung der Landjägerkräfte . Das ist nunmehr die vierte
Lesart des Herrn Heimburger .

Wieder deutsche Stimmen für ungültig erklärt
Soll die Abstimmung zur Farce werden ?

Saarbrücken , 9 . Jan . Es werden stündlich immer neue Fälle
bekannt , in denen unter den lächerlichsten Vorwän¬
den Stimmen von Saareinwohnern bei der Vorabstimmung für
ungültig erklärt worden stird. In all diesen Fällen handelt es
sich nur um Stimmen für Deutschland , während noch
nicht eine einzige Stimme für den Status quo für ungültig er¬
klärt worden ist.

Im Krankenhaus Mettlach wurde die taubstumme 76jährige
Margarete Schramm von einer Schwester in das Wahlzimmer
geführt . Sie war vorher entsprechend über den Vorgang der
Wahl unterrichtet worden. Die Taubstumme konnte natür¬
lich den Vorsitzenden nicht verstehen und glaubte , dem Vorsitzen¬
den irgendwie erkennen geben zu müssen , daß sie wisse , was sie
zu tun habe. Sie zeigte also mit dem Finger auf dem Stimm¬
schein auf einen der drei Kreise. Einer der Beisitzer , der einer
Status quo-Partei angehört , erklärte daraufhin , die Taubstumme
habe ihren Finger auf die Rubrik „Vereinigung mit Deutschland"

gehalten und dadurch zu erkennen gegeben, wie sie stimmen
werde. Obwohl andere einwarfen , daß der Finger ebenso gut
auf die Rubrik „Vereinigung mit Frankreich" gedeutet haben
könne , wurde die Stimme für ungültig erklärt ( !) .

Die 88jährige Frau Schamper und die 80jährige
Frau Johannes , die beide kaum noch sehen können und
schwerhörig sind , wurden ebenfalls von einer Schwester be¬
gleitet . Sie wurden vom Vorsitzenden dahin aufgeklärt , daß sie
der behilflichen Schwester sagen dürften , wo das Kreuz hin¬
gemacht werden solle . Da Schwerhörige naturgemäß immer etwas
lauter sprechen , sagten sie in der Wahlstelle , daß sie für Deutsch*
land stimmen wollten . Der Vorsitzende und ein beisitzender Kom¬
munist glaubten , den von den beiden alten Frauen geäußerten
Wunsch gehört zu haben . Darauf wurden die Stimmen der bei¬
den alten Frauen für ungültig erklärt . ( !)

Alle diese Vorgänge geben einen Vorgeschmack für den weiteren
Verlauf der Abstimmung . Sie haben bei der Bevölkerung be¬
rechtigte Unruhe hervorgerufen . Es kommt hinzu , daß , wie be¬
richtet , am ersten Abstimmungstage an zahlreichen Stellen noch
keine Urnen vorhanden waren und die Stimmzettel einfach in
den Umschlägen , die Namen und Anschrift des Abstimmendsn
tragen , gebündelt aufbewahrt wurden .

*

Lothringer Kommunisten agitieren im Saargebiet
-Saarbrücken , 9 . Jan . In der Nacht zum Mittwoch sind in der

Nähe von Fürstenhäuser: und in der Nähe von Begingen , haupt¬
sächlich auf dem linken Saarufer von Kommunisten die Tele-

s phonleitungen auf Strecken von mehreren hundert Metern durch -
i schnitten worden , so daß die Ortschaften telephonisch nicht erreich¬

bar waren . Gleichzeitig wurden in Hülbringen , Kreis Merzig ,
30 bis 35 Lothringer festgestellt , die unter der Bevölkerung
kommunistische Flugblätter für den Status quo verteilten . Die
Ermittlungen haben weiterhin ergeben, daß allein im Kreise

> Saarbrücken -Land 26 verschiedene Landjägerposten geschlossen und
die Grenzwachthäuser verschlossen und teilweise sogar zugenagelt

> worden waren . Die Landjäger sind sämtlich an der deutschen
Grenze eingesetzt worden , wo die Bewachung überall außerordent¬
lich verstärkt worden ist.

Keine Tluppenzusammenziehungen
an der saarliindtsch -wihrin gischen Grenze

Berlin . 9 . Jan . Von unterrichteter Seile erfahren wir : Nach
Mitteilungen von französischer Seite sind alle Nachrichten über
angebliche französische militärische Maßnahmen an der loth¬
ringisch -saarländischen Grenze unzutrefsend . Es haben keiner -

»»»»»» Der Liebe Leid
und Glück.

Roman von Robert Fuchs - Liska .
2t NaLdruck vttbatm .

„Nein , Sine , nein — ich brauche dirs nicht mehr zu
verheimlichen , daß mich das alles in den Lebensnerv traf
und mich entwurzeln wollte . Ter stürzende Baum , un¬
ter dem ich sie fand , bin ich selbst geworden . Ter Zu¬
sammenbruch kam nicht allein von der Krankheit , die ich
mir in der stürmischen Nacht unter den Kastanien holte !
Das ist dem Salzberger seine Meinung . . . mag er da¬
bei bleiben . Es ist traurig genug für einen Mann , der
unter der Last einer Enttäuschung so töricht zusammen¬
sinkt . wie ich . Das könnte der Arzt nicht verstehen . "

„Ich habe dich oft genug vor diesen nächtlichen Spa¬
ziergängen gewarnt , Justus . Tu wolltest es nicht glau¬
ben , daß der Fluß die Luft unter den Kastanien unge¬
sund macht . Nun hast du es ja erlebt ! " saate Sine und
wollte damit vor sich selbst die Schuld verkleinern , die sie
an der Krankheit des Bruders trug.

Just schüttelte schwach das Haupt: „ Ich weiß es bes¬
ser , Sine ! " Tann aber heftete er plötzlich einen langen ,
fragenden Blick auf das Gesicht Sinchens. Sei -w Augen
bohrten sich förmlich in den Anblick der Schwester , als
versuche er in das zu dringen , was er immer und immer
wieder zn ergründen trachtete: die seltsame Wortkarg¬
heit der alten Jungfer , sobald er von Suse redete. So
war es damals gewesen, als er von seiner Verlobung
gesprochen hatte . . . er erinnerte sich ganz genau des
Morgens . . so war es auch jetzt wieder . . .

Er erhob sich ein wenig aus der bequemen Lage im
Rollstuhl und schob die Decke fort .

„Sinchen — trägst du vielleicht mit an der Schuld ,
daß alles so traurig endete, das ich als ein Glücklichwer¬
den vor mir sah ?"

ES lag ein Flehen in seinen Augen , unter dem Sine
ihr hartes Herz noch starrer Werren üeß, um dem trau¬

rig vorwurfsvollen Fragen widerstehen zu können . Sie
wollte aus dem Zimmer flüchten .

„ Nein, nein — bleib nurl Ich tat dir unrecht —
du würdest nicht lügen , Sine. Aber das eine sollst du
mir sagen : was tatest du in jenem Hause ? "

„ Nichts , als daß ich dir allerdings Vorgriff . Oder
hättest du dir nicht Klarheit verschaffen wollen, wenn du
ahntest , daß mit der Frau etwas nicht ganz in Ordnung
war? "

Just nickte stumm .
„Nun , so habe ich dir nur erspart , was ich selbst

entgegennehmen mußte . Beschimpfungen und Hohn .
Lasse dir an dem genügen ! lieber alles andere werde ich
schweigen, solange ich lebe. Nur ras eine will ich dir be¬
schwören können : ich habe nichts versucht , was einer Auf-
sorderuug zur Flucht dieser Person ähnlich gewesen
wäre ! "

„ Es ist ein Rätsel . . . aber es darf mir keines blei¬
ben ! " sagte Just , und Sine erschrak vor seinem Ent¬
schluß .

„Was hast du vor ? Willst du dich lächerlich machen
— demütigen vor jenem Weibe ? "

Und die alte Schärfe ihrer Stimme klang aus der
erregten Frage. Tie Furcht vor der Enthüllung ließ sie
alle Reue der verflossenen Tage vergessen.

Ta unterbrach der eintretende Diener die ängstliche
Spannung , die mehr und mehr sich um das Herz der
alten Jungfer geklammert hatte .

„ Herr von Springer ist gekommen und bittet den
gnädigen Herrn , empfangen zu werden . "

Justus sank krastlos in seinen Stuhl zurück . Sine
fragte erleichtert: „ Willst du ihn annehmen ? "

„Ich lasse den Herrn hierher bittenI " murmelte der
Kranke und versank in tiefes Nachrenken.

Sine aber ging in die Bibliothek , froh , dem quälen -
Verhör entfliehen zu können.

Ter eintretende Prokurist hatte etwas von einer ko¬
mischen Figur . Geckenhaft, geziert in seiner tadellosen
Kleiduna . stets mit einer ausfallenden Krawatte ge¬

schmückt, so tänzelte er in der Gießerei umher. Und jo
trat er auch in die Bibliothek.

Cr klappte die Hacken scharf zusammen und verneigte
sich kurz vor seinem Chef . Dann jagte er mit seiner
knarrenden Stimme : „ Gestatten Herr Baron , daß ick,
zur Genesung Glück Wünschei Meine Treue und Er¬
gebenheit haöen sehr vermißt, daß ich nicht mit Ihnen
arbeiten durste . Allein , sie haben mir auch den Mut
gegeben , soweit wie möglich allem gerecht zu werden ,
was ich in meiner Anhänglichkeit an Sie zu tun ver¬
mochte . "

Theophil von Springer war so etwas wie ein an ° ^
der Art geschlagener Aristokrat . Die Vornehmheit seiner
Abstammung betonte er lediglich im Anzug und in einem
korrekten , kavaliermäßigen Benehmen. Obwohl er den
Waffenrock niemals gern getragen hätte , liebte er es
doch, sich das Aussehen eines ehemaligen Offiziers zu
gchen . Als Kaufmann hatte er vom Lehrling auf ge-
dient , weil der poesielose Beruf ihn nun einmal anzog
— sehr zum Entsetzen seiner Verwandten, deren Herr» ,
ohne Ausnahme dem Waffenhandwerk oblagen .

Just schätzte in ihm nicht nur den glänzenden Buch
Halter, der mit einem geradezu erstaunlichen Talente für
Rechnen begabt war . Ter Mann hatte auch ebenso er¬
staunliche GeschäftSideen. Selten noch war mißglückt,
w .,s er hier und da an Vorschlägen machte, die ohu«
weiteres auszustühren Just sich längst angewöhnt hatte .

Zu der Zeit , da der alte Kommerzienrat das -Zeit¬
liche gesegnet hatte und Just die Gießerei als einziger
Sohn übernehmen mußte , war Theophil noch ein be¬
scheidener Handlungsbeflissener gewesen . Damals siet
« r in der Fabrik durch nichts weiter auf, als durch die
schnarrende Stimme und die hocheleganten Anzüge. Einc^
Tages aber bat er den Chef um eine Unterredung. Just,
der meinte , es handle sich wieder einmal um eine Ge¬
haltserhöhung, empfing den jungen Mann ziemlich rm-
^ gnädig.

(Fortsetzung folgt) .
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lei Truppenzusammenzie Hungen oder sonstige mi¬
litärische Maßnahmen stattgefunden , vielmehr ist lediglich die
französische Grenzpolizei verstärkt worden , um den Verkehr über
die Grenze zwischen Lothringen und dem Saargebiet einer ge¬
naueren Kontrolle zu unterwerfen .

Eine amtliche Erklärung der Regierungskommission des Saar¬
gebietes über die Gründe für die völlige Entblößung des linken
Saarusers von Gendarmerie liegt zur Stunde noch nicht vor.

Einsicht in die Personalakten
Berlin , 9. Jan . Reichsinnenminister Dr . Frick führt in einem

Erlaß an die Nachgeordneten Behörden aus . daß verjchredene
Landesregierungen und zahlreiche NachgeordneteDienststellen we¬
gen der Regelung der Frage der Akteneinstchtdurch Parteidlenst -

stellen der NSDAP , an ihn herangetreten seien, da insbesonoere
Personalakten verschiedentlich von Parteistellen , auch Partei -

qerichten angefordert würden . Die Behörden hätten sich dis zu
anderweitiger Regelung entsprechend der Uebung , Personalakten
geheimzuhalten , nicht für befugt gehalten , diesen Anforderungen
zu entsprechen . Zur Klärung der Rechtslage und Behebung von
Zweifeln trifft der Minister , wie das NdZ . meldet , in dieser
Angelegenheit eine bis auf weiteres geltende Regelung irr
ersucht die Nachgeordneten Behörden , so zu verfahren , dag Atten -

versendung zur Einsichtnahme allgemein n u r and e n S t e I l-
vertreter des Führers auf sein Ersuchen erfolgt . Alle
Parteidienststellen müßten darnach ihre Anforderungen über den
Stellvertreter des Führers richten. Aktenauskünfte sind
aber nach pflichtmäßigem Ermessen der Behörde auch an
Reichsleiter und Gauleiter der NSDAP , zu er¬
teile n. Minister Dr . Frick hat den Stellvertreter des Führers
gebeten, daß bei Beamten von Körperschaften des öffentlichen
Rechts, insbesondere von Gemeinden und Gemeindeverbänden
die Anforderung von Akten und der Wunsch um Auskunft aus
den Akten an die staatliche Aufsichtsbehörde der Körperschaft ge-
richtet wird .

Einführung des ReiHMnungsrneisiers der Schuhmacher
Berlin , 9 Jan . Im Festsaal des Preußenhauses fand am

Mittwoch durch Reichshandwerksmeister Schmidt die feierliche
Einführung und Verpflichtung des neuen Reichsinnungsmeisters
der Schuhmacher, des SA . - Eruppenführers Arthur Heß ,
Plauen im Vogtland , M .d .R . , statt . Der feierlichen Uebergabe
dieses Amtes , die sich nach altem Brauch vor der offenen Bun -
deslade , die noch aus dem Jahre 1284 stammt, vollzog , wohnten
zahlreiche Meister und Vertreter der verschiedensten Organi¬
sationen bei.

Der englische Geschöflsiröger bei Laval
Paris , 9. Jan . Außenminister Laval hat nach seiner Rück¬

kehr in den Quai d 'Orsay den englischen Geschäftsträger Camp¬
bell empfangen . Die Unterredung steht zweifellos im Zusam¬
menhang mit den Ergebnissen der römischen Verhandlungen und
mit dem bevorstehenden Besuch der französischen Minister in
London , der nach Vermutung unterrichteter Kreise zwischen dem
20. und dem 30. Januar stattfinden soll.

Laval hatte anschließend eine Unterredung mit Ministerpräsi¬
dent FI and in , dem er über seine römischen Eindrücke berich¬
tete . Im Laufe des Nachmittags stattete der Außenminister
dem Präsidenten der Republik einen Besuch ab , dem er eben¬
falls Bericht über seine Romreise erstattete . Der Zeitpunkt der
Abreise Lavals nach Genf steht noch nicht fest. Man rechnet
jedoch damit , daß er entweder am Donnerstag abend oder am
Freitag Paris verläßt .

Die sozialistische Hochschule — Ausmhme
von Arbeilersöhnen an der Aniversilat Heidelberg

Heidelberg , 9 . Jan . Um den Begabtesten der deutschen Ar¬
beiterjugend die Möglichkeit zu geben, eine Hochschule zu be¬
suchen, hat der Reichsminister für Wissenschaft , Erziehung und
Volksbildung auf Antrag der Deutschen Studentenschaft geneh¬
migt, daß zunächst 20 Mitglieder der Hitlerjugend und des Ar¬
beitsdienstes ohne Reifezeugnis in die Deutsche Studentenschaft
ausgenommen werden, mit dem Ziele , sie gegebenenfalls nach
zwei Semestern zur Immatrikulation zuzulassen. Die geistige
Vorbereitung dieser Arbeitersöhne für das Hochschulstudium wird
gemeinsam mit der Deutschen Studentenschaft und der deutschen
Dozentenschaft durchgeführt. Die Mittel für das gesamte Stu¬
dium stellt das Reichsstudentenwerk zur Verfügung . Zum ersten
Einsatz dieser Arbeitersöhne wurde die Universität Heidelberg
ausersehen.

Die Kältewelle
Breslau , 9 . Jan . 2n Schlesien hat bei zeitweise eintretender

Aufheiterung die strenge Kälte noch weiter zugenommen. Aus
dem Flachlande werden Mittwochmorgen aus Breslau minus
18 Grad als Tiefsttemperatur gemeldet. Die niedrigste Tempe¬
ratur wurde in Eroß -Jser im Jsergebirge in 840 Meter Höhe
mit minus 26 Grad abgelesen.

Hamburg , 9. Jan . Seit Montag nachmittag sind in Hamburg
wie auch in ganz Norddeutschland die Temperaturen stetig ge¬
sunken . Am Mittwoch meldet Hamburg 7 Grad unter Null . Auch
in Schleswig -Holstein liegen die Temperaturen bei 6 bis 7
Grad Kälte . Etwas milderes Wetter herrscht dagegen im We¬
sergebiet, wo nur Temperaturen von 4 Grad Kälte zu verzeich¬
nen sind .

»

Nachlassen der Kälte lm Norden der Sowjetunion
Moskau, 9. Jan . Die sowjetrussische Presse erwartet für die

nächsten Tage eine Erhöhung der Lufttemperaturen . Die Er¬
wärmung soll von Nordwesten her kommen. In Archangelsk ist
die Temperatur bereits bis auf 1 Grad Kälte gestiegen. In
Mittelrußland dagegen ist es nach wie vor kalt , besonders in
der Ukraine. In Kiew wurden 26 Grad Kälte festgestellt , in
Charkow und Dniepropetrowsk 30, Lin Lugensk 40, in Moskau
18 Grad Kälte . Während der letzten Tage des großen Frostes
sind in Moskau mehrere Fälle von Erfrieren vorgekommen, so
find eine ältere Frau und zwei betrunkene Arbeiter auf offe¬
ner Straße nachts erfroren .

Crdbebenschäden in der Türkei
Istanbul , 9 . Jan . Erst jetzt läßt sich übersehen, daß die Schäden

des Erdbebens vom vergangenen Freitag viel größer waren , als
nach den ersten spärlichen Nachrichten angenommen werden
konnte . Als Mittelpunkt des Bebens ist die Insel Marmara im
Meere gleichen Namens festgestellt worden , die der asiatischen
Küste vorgelagert ist. Von den 137 Häusern der Jnseldörfer sind
40 völlig zerstört worden , die übrigen meist schwer beschädigt.
Zwei Dörfer der Insel sowie fünf Dörfer kleinerer benachbarter
Insel » sind fast völlig zerstört. Die Bevölkerung , die sehr durch
die Kälte leidet , hat beschlossen, die gefährdeten Inseln zu räu -
Men. Der Rote Halbmond bat eine Hilfsaktion eiiiüMtet . Aus

der Gegend vom"
asiatischen Küstenland werden ebenfalls größere

Sachschäden aus den Dörfern gemeldet.

Das Eisenbahnunglück in Rußland
23 Tote. 88 Verletzte

Leningrad . 9. Jan . Nach amtlicher Mitteilung sind bei dem
Unglück auf der Oktoberbahn 17 Personen auf der Stelle umsLeben gekommen : 6 Schwerverletzte starben im Krankenhaus , o
daß die Gesamtzahl der Toten 23 beträgt . 66 Personen liegenmit schweren Verletzungen darnieder , 23 haben leichtere Ver¬
letzungen erlitten . Die Katastrophe ist darauf zurückzuführen ,daß der Führer des einen Schnellzuges die Haltesignale nicht
beachtet hat sondern mit unverminderter Geschwindigkeit aufden wegen eines geplatzten Schienenstrangs haltenden zweiten
Schnellzug auffuhr .

Miliiinslugzellg-Angliick bei Karachi
11 Tote

London , 9 . Jan . Wie aus Karachi gemeldet wird , ist am
Dienstag ein indisches Militärflugzeug am Flusse
Hab in der Nähe von Karachi schwer verunglückt; 11 indische
Soldaten büßten ihr Leben ein. Das Unglück geschah, als
die Maschine zu Manöverzwecken einen Scheinangriff auf eine
marschierende Truppe unternahm , plötzlich aber nicht mehr die
Höhe gewinnen konnte, so daß sie kopfüber in die Abteilungeines indischen Regiments stürzte. Die Folgen waren entsetzlich.
11 indische Soldaten waren aus der Stelle tot und eine größere
Anzahl erlitt mehr oder weniger schwere Verletzungen. Die Be¬
mannung des Flugzeuges , ebenfalls Inder , kamen mit leichten
Verletzungen davon .

DLL VorMge in Alban -en
Tirana , 9 Jan . Das albanische Pressebüro veröffentlichte am

Dienstag abend eine Erklärung , in der es heißl : Muharrem
Bajraktari (der frühere Adjutant des Königs Zog» ) hat in Be¬
gleitung von sechs Wächtern und Dienern sowie der beiden von
den Justizbehörden verfolgten Personen , denen er in seinem
Hause in Ulmischte Zuflucht gewährt hatte , und die er den Be¬
hörden nicht ausliesern wollte, in der Nacht die Grenze über¬
schritten und sich nach Südslawien begeben.

Blusiger Zwischenfall in Sr-Lien
Bombay , 9 . Jan . In Jtschalkaranjr im Staate Kolhapur kam

es zu einem blutigen Zwischenfall zwischen indischer Polizei und
den mohammedanischen Einwohnern . Die Polizei hatte den Auf¬
trag , einige Personen zu verhaften , und wurde dabei von einer
großen Menschenmenge angegriffen . In ihrer Bedrängnis gab
sie schließlich eine Salve ab , durch die sieben Mohammedaner
getötet und 20 verletzt wurden .

Der Lmdbergh-Prozetz
87jähriger Ereis belastet Hauptmann

Trenton » 9. Jan . Im Hauptmann -Prozeß rief der Eeneral -
staatsanwalt einen unbekannten Namen auf . Nervös und un¬
sicheren Schrittes betritt ein Greis Amandus Hochmuth den
Zeugenstand . Er bekundete, als er am Nachmittag des Entfüh¬
rungstages auf der Veranda seines Hauses an der Ecke der
Landstraße und des zum Landsitz Lindberghs führenden Weges
stand, näherte sich sin schmutzig-grünes Automobil . Als der
Kraftwagen etwa 8—10 Meter entfernt war und in den „Lind-
berghweg" einbog, sah der Führer des Wagens aus dem Fen¬
ster und starrte ihn/ den Zeugen an , als sähe er ein Gespenst.
Der Zeuge bemerkte auch einen Teil einer Leiter im Automo¬
bil . Auf die Frage des Generalstaatsanwaltes , ob der Mann ,den er im Automobil sah , im Gerichtssaal sei, antwortete Hoch¬
muth mit ja und zeigte mit zitternder Hand auf Hauptmann .
In diesem Augenblick versagten einige elektrische Lampen im
Eerichtssaal . Hochmuth schritt darauf zum Verteidigungstisch
und legte die Hand auf Hauptmanns Schulter . Als der Chauf¬
feur Perone ihm ins Gesicht gesagt hatte , er, Hauptmann , sei
der Mann , der ihm einst zur Zeit der Lösegeldverhandlungen
mit einer Nachricht zu Lindberghs Beauftragten Dr . London
geschickt habe , sah man an Hauptmann zum erstenmal Zeichen
innerer Erregung . Aber Hauptmann begnügte sich mit der ge¬
flüsterten Bemerkung zu Perone : „Sie sind ein Lügner ".

»
Der Hauptmann -Prozeß hat mit seiner großen Anzahl aus¬

wärtiger Besucher der kleinen Kreisstadt Flemington bereits
Unannehmlichkeiten gebracht. Vor allem haben die auswärtigen
Besucher Grippe und andere Erkältungskrankheiten einge¬
schleppt . Da die stickige Atmosphäre in dem überfüllten kleinen
Eerichtssaal die Ansteckung begünstigt , haben diese Erkrankun¬
gen schnell um sich gegriffen , so daß jetzt ein großer Teil der
Bevölkerung stark darunter leidet .

Die „Daily News " meldet , daß ein Mitglied der Staatsan¬
waltschaft die Gerüchte bestätigt habe , wonach Frau Lindbergh
seit ihrer Zeugenvernehmung Briefe erhalten habe, in denen sieund ihr zweiter Sohn John mit dem Tod bedroht wurden . Auchdas Mitglied der Staatsanwaltschaft , Anthony Huck , ist laut
„Daily News " brieflich mit dem Tode bedroht worden .

Hauvtmann Hai das LSsegeld erhallen
Neuyork, 9 . Jan . Im weiteren Verlauf der Verhandlung

gegen Bruno Hauptmann in Flemington sagte der frühere Be¬
auftragte Lindberghs , Dr . London , aus , daß er den Ange¬
klagten Hauptmann als die Person wieder erkenne, der er aufdem Bronxer Kirchhof die SO 000 Dollar Lösegeld für das Lind-
bergh-Kind übergeben hat .

Mll«
Wildbad , 10 . Januar 1935 .

Die Saarabstimmungsberechtigten von Schömberg
und Charlottenhöhe werden am Samstag den 12 . Januar
1935 , morgens durch Fahrzeuge der Reichspost und NSKK .
nach Wildbad befördert . Dort wird im Zug ? .20 Uhr
ein Sonderwagen bereitgestellt , der die 32 Abstimmungs¬
berechtigten des Bezirks Neuenbürg nach dem Saargebiet
verbringt. Der Wagen wird um 10 Uhr in Mühlacker
dem Sonderzug Nr . 48 aus Stuttgart angeschlossen .

Schneebericht. Sommerberg : Schneehöhe 14 cm,
Neuschnee 1 cm (Pulver ), bedeckt, Schneeflocken, — 8,6 °,
Schi müßig , Rodel gut. Grünhütte : 30 cm Schnee,
Neuschnee 2 cm (Pulver ) , — 9°, Schi sehr gut . Kalten¬
bronn : 30 cm Schnee , Neuschnee 2 cm (Pulver ), — 9,5°,
Schi sehr gut.

Am Sonntag: Eintopfgericht

Württemberg
Der MeitsdM in MrtleMrg

Vom Eauobmann des Arbeitsdank wird u . a . geschrieben :
Der Arbeitsdank als Fürsorgeorganisation des Arbeits¬

dienstes hat bereits im ersten Jahr seines Bestehens in zuneh¬
mendem Maße lebhaften Anteil auch außerhalb des Arbeits¬
dienstes erfahren . Immer mehr gewinnt die Ueberzeugung Bo¬
den, daß aus dem Arbeitsdienst Kräfte wachsen , die nicht nur
für die innere Haltung und Gesinnung des Menschen zu einer
Einstellung zur Volksgemeinschaft, sondern auch für Dinge , wie
etwa die Siedlung , die Erziehung zum ländlichen Denken, für
die West -Ost - und die Stadt -Land -Vewegung usw . richtungge¬
bend sind . Der Arbeitsdank ist keine Selbstzweckorganisation, er
ist vielmehr nur eine Brücke , eine dienende Organisation , die¬
nend auf der einen Seite dem Arbeitsdienst , auf der anderen
Seite der Volksgemeinschaft.

Beim Arbeitsdank in Württemberg befindet sich eine beson¬dere Abteilung für Berufshilfe , nach deren Anweisung die
Obleute bei den Abteilungen gemeinsam mit den Arbeitsämtern
die Eingliederung der ausscheidenden Angehörigen des Arbeits¬
dienstes vorzubereiten haben . Gleichfalls sind bereits in ver¬
schiedenen größeren Orten Württembergs Vezirksgeschäftsstellen
errichtet worden, die ehrenamtlich verwaltet werden und die
auch der Mittelpunkt von Traditionsgruppen werden sollen. Die
Kaustelle Stuttgart des Arbeitsdankes bearbeitet weiterhin den
zwischenbezirklichen Ausgleich und gewährleistet aus diese Weise
auch die Unterbringung von Arbeitsmännern , bei denen sich in
ihrem Heimatbezirk oder beim zuständigen Arbeitsamt Schwie¬
rigkeiten ergeben . In Bezug auf die landwirtschaftliche Ve-
rufshilfe steht der Arbeitsdank in Württemberg in engster Ver¬
bindung mit der Landesbauernschaft . Außerdem besitzt er drei
Ausbildungshöfe , Einsiedel bei Tübingen , Friedrich - List -
Hof chei Reutlingen und Vutzental bei Ulm, wo ausgeschiedene
Arbeitsmänner unter Anleitung von tüchtigen Landwirten land¬
wirtschaftlich geschult werden . Unsere nach Ostpreußen und Nord¬
deutschland als Siedlungsanwärter abgegebenen Kameraden
aus den Höfen haben sehr gut eingeschlagen und von Ostpreußen
wird von zuständiger Stelle die Bitte ausgesprochen, fortlau¬
fend geschulte Leute zur Verfügung stellen zu wollen, da man
mit ihren Leistungen sehr zufrieden war .

Für die Fürsorge haben wir in Württemberg ein Ar¬
beitsdankerholungsheim auf unserem Friedrich -List -
Hof, wo in ländlicher Stille und bei einfachem Leben erholungs¬
bedürftigen Angehörigen des Arbeitsdankes Gelegenheit gebo¬
ten wird , ihre Kräfte wieder zu finden . Der Bau und die Aus¬
stattung dieses Erholungsheimes erfolgte durch den Arbeitsöank
aus eigener Kraft . Mit den verschiedensten Wohlfahrtseinrich¬
tungen besteht innigste Verbindung .

Der Arbeitsdank in Württemberg sorgt auch für die bereits
in ihrem Zivilberuf befindlichen ehemaligen Angehörigen des
Arbeitsdienstes , die Arbeitskameraden . Traditionsmitgliedschaf¬
ten bilden sich überall im Lande , die sich fernhalten von jegli¬
cher Vereinsmeierei und Stammtischpolitik , die sich aber ganz
besonders als Brücke zwischen dem Arbeitsdienst und der großen
Volksgemeinschaft zu fühlen und die auch fürsorgliche Maßnah¬
men für ihre Mitglieder zu treffen haben.

Wichtig ist auch, daß der Arbeitsdank für die ausgeschiedenen
Arbeitsmänner eine große Sparaktion ins Leben gerufen
hat . Die Leitung des „Arbeitsdank " hat mit dem Deutschen
Sparkasien - und Giroverband ein Abkommen geschlossen, auf
Grund dessen die deutschen Sparkassen das Arbeitsdank -Spar -
markenbuch herausgeben . Der Sinn dieses besonderen Sparbu¬
ches ist es, den Arbeitskameraden und -kameradinnen durch
frühzeitiges Sparen einen kleinen Grundstock für spätere Seß-
haftmachung, Verheiratung , Existenzgründung usw . zu gewäh¬
ren . Dazu sollen die besonderen Vorteile dieses Sparbuchs bei¬
tragen . Die Sparkassen gewähren nämlich den zuverlässigen
Sparern dieser Art aus eigenen Mitteln Kredite . Der Arbeits¬
dank will gleichfalls Darlehen zur Verfügung stellen und alle
übrigen DarlehensmLglichkeiten für diese Sparer sichern.

Voraussetzung ist, daß die Kameraden im Rahmen des Ar¬
beitsverdienstes oder Taschengeldes regelmäßig Sparmarken
kaufen, die von 0 .80 Mark ab erhältlich sind . Die Sparbücher
werden von den öffentlichen Sparkassen ausgegeben . Der Zins¬
satz für die Spareinlagen auf Kosten des Arbeitsdank liegt bis
auf weiteres ^ Prozent über dem für normale Spareinlagen .
Um zu verhindern , daß diese Sparguthaben unzweckmäßig ange¬
legt werden , bleiben die Konten auf fünf Jahre gesperrt. Wäh¬
rend dieser Frist muß für alle Abhebungen die Genehmigung
des Eauobmanns eingeholt werden.

Cinlops-Sonniag und SMabslirnmulig
Stuttgart , 9 . Jan . Das WHW. teilt mit : Die Ergebnisse der

bisherigen Eintopfsonntage des deutschen Volkes 1934/35 im
Gau Württemberg -Hohenzollern waren :

Oktober 1934 221 400 RM .
November 1934 219 200 RM .
Dezember 1934 221700 RM .

Der 13. ist der Eintopfsonntag des Monats Januar . Das
WHW . fordert erneut jeden Volksgenossen auf , an diesem Tage
ein einfaches Eintopfgericht einzunehmen , und den so ersparten
Betrag als Mindestbetrag an das WHW . abzuführen . Die Her¬
zen aller Deutschen schlagen am 13. für die Saar . Die Saar¬
deutschen kämpfen um ihr Recht, der nationalsozialistischen Volks¬
gemeinschaft Deutschlands in Zukunft angehören zu dürfen . Ihr
aber sollt an diesem Tage nur einen kleinen Beweis eurer Zu¬
gehörigkeit zur Volksgemeinschaft erbringen . Am 13 . Januar
itzt jeder Deutsche Eintopfgericht !

Stuttgart , 9 . Jan . (Fremdenführerkurs .) Durch
den Geschäftsführer des Verkehrsvereins, Major a . D.
Kienzle, wurde ein Fremdenführer-Schulungskurs eröffnet,an dem sich 34 Herren und 4 Damen beteiligen. Der Kurs
dauert sieben Wochen und endet mit einer Prüfung . Wer
die Prüfung besteht, erhält einen Ausweis mit Abzeichenals offizieller Fremdenführer für Stuttgart .

Böblingen, 9 . Jan . (Fabrikbrand . ) Am Dienstag
mittag brach in dem Mittelbau des Württ. Jsolierwerks,AE . , Besitzer Karl Haas, aus bisher noch nicht bekannten
Gründen Feuer aus . Dank dem tatkräftigen Eingreifen der
Döblinger Feuerwehr konnte das Feuer auf den Brandherd
beschränkt werden . Der Sachschaden ist nicht unbedeutend .

Pfullingen . OA. Reutlingen , 9 . Jan (Unfal l .) Aufdem Bahnhof entgleiste beim Rangieren ein mit Tannen¬
stämmen beladener Eisenbahnwagen. Eine Lokomotive
wollte den schweren Langholzwagen durch Rangieren ober¬
halb der Kleinkinderschule in ein anderes Gleis bringen.
Dieser sprang aus den Schienen , wodurch sich die Wagen¬räder tief in die Vahndammsteine eingruben. Die Mitfah-
rer des 11 .30 Uhr -Personenzuges mußten umsteigen , um die
Weiterfahrt nach Reutlingen fortsetzen zu können.

Schwaigern» OA. Brackenheim , 9 . Jan . (Zugsgefähr¬dung . ) Kurz vor Eintreffen des 6 Uhr -Abendzuges Heil¬bronn —Schwaigern wurde am Dienstag in der Nähe der
Station Schwalaern durch Weichenwärter Lümmel ein in



der Nähe der Weichen auf das Hauptgleis gelegter Brems¬
schuh entdeckt und entfernt . Die polizeiliche Untersuchung ist
im Gange.

Eerstetten , OA. Heidenheim, 9 . Jan . (Schneeverwe¬
hung e n . ) , Ein heftiger Westwind blies den am Samstag
auf den Höhenlagen der Alb bis zu 23 Zentimeter gefalle¬
nen Neuschnee zu starken Verwehungen . Die Straße Eus-
senftadt-Steinenkirch- Böhmenkirch mußte von Dutzenden
von Schneeschauflern freigemacht werden . Die Postautos
erlitten zum Teil mehrstündige Verspätungen .

Vrettheim » OA . Eerabronn , 9 . Jan (Geschoß 16
Jahre nach dem Kriege entfernt . ) Der Kriegs¬
teilnehmer Hermann Probst von hier wurde auf dem Ruck-
marsch 1918 durch eine Maschinengewehrkugelan der rech¬
ten oberen Brusthälfte verwundet . Da das Geschoß ziemlich
tief saß, ließ man es sitzen . 2n den letzten Jahren machte es
dem „Besitzer " öfters Beschwerden . Es war langsam nach
oben gewandert und zeigte sich nun oberhalb des Schlüs -
selsbeins am rechten Halsansatz. 16 Jahre nach der Ver¬
wundung wurde der Fremdkörper nun durch einen kleine¬
ren operativen Eingriff entfernt .

Freudenstadt , 8 . Jan . (Skisport .) Die Reichsbahn
führte am Sonntag drei Sonderzüge von Stuttgart und
zwar einen nach Freudenstadt und zwei nach Baiersbronn
Etwa 2000 Personen wurden befördert .

Freudenstadt , 8. Jan . (BauderHöhenstraße .) Der
Bau der Höhenstraße Freudenstadt -Vesenfeld macht gute
Fortschritte . Die sieben Kilometer lange Strecke vom Freu¬
denstädter Altersheim bis ins Reichenbacherloch ist schon
fertig und an der zweiten Strecke von dort bis Besenfeld
wird fleißig gearbeitet . Im Frühjahr kommt die Dampf¬
walze wieder, sodaß die Straße bis Oktober fertig sein
dürfte ; bei Jgelsberg schon ungefähr im Juni . 2m ganzen
arbeiten etwa 200 Mann .

Schwenningen, 8 . Jan . (Diphtherie - Erkran¬
kungen . ) Die Kleinkinderschule, die ersten und zweiten
Volksschulklassen und die Mütterberatungsstelle bleiben
wegen Zunahme der Scharlach - und Diphtherie -Erkrankun¬
gen bis auf weiteres geschlossen .

Herrot , OA . Wangen , 8 . Jan . (Ile b e r f a l l .) Abends
wurde der Bauer Josef Kolb von dem Landwirt Josef
Heim aus Kronholz bei Eebrazhofen in der eigenen Wohn¬
stube überfallen . Heim hat im Zustande geistiger Umnach¬
tung gehandelt . Nur durch einen geschickten Griff konnte
sich der Ueberfallene den Rasenden vom Leibe halten , bis
er durch den herbeigeeilten Knecht befreit wurde.

Sondelfingen OA . Urach , 9 Jan . (In heißes Wal¬
ser gefallen .) Am Dienstag fiel das 4jährige Töch -
terchen eines Arbeiters rücklings in ein mit beißem Wasser
gefülltes Gefäß. Das Kind erlitt so schwere Brandwunden ,
daß es ins Reutlinger Kreiskrankenhaus verbracht werden
mußte.

Heilbronn , 9 . Jan . (70 Jahre alt .) Am Sonntag
vollendet Geh .-Rat Dr . Peter Bruckmann sein 70 . Lebens¬
jahr . Er ist der Seniorchef der bekannten Silberwaren -
sabrik Peter Vruckmann und Söhne . Von 1897 bis 1933
gehörte er den bürgerlichen Kollegien an , 1926 wurde er
zum Ehrenbürger seiner Vaterstadt ernannt . Von 1915
bis 1933 war er auch Mitglied des Württ . Landtags und
Uber ein Jahrzehnt Landesvorsitzender der Deutschen demo¬
kratischen Partei . Er war der eifrigste Förderer des Neckar¬
kanals , dessen Fertigstellung bis Heilbronn diesen Sommer
er nun zu erleben die Freude hat

Balingen , 8 . Jan . (L i e b e s d r a m a .) Am Dienstag
früh wurde in der Nähe des früheren Balinger Zement¬
werkes ein junger Mann und eine junge Frau erschossen
aufgefunden . Bei den beiden Toten handelt es sich um den
27jährigen arbeitslosen Hilfsarbeiter Heinrich Lipp aus
Mannheim und die getrennt lebende 24jährige Buchbin¬
dersehefrau Hilde Giesner , ebenfalls aus Mannheim , die
Geliebte des Lipp . Anscheinend hat dieser zuerst die junge
Frau und dann sich selbst erschossen.

Tettnang , 9 . Jan . (MahnungzurVorsicht .) Den
Verlust eines Pferdes auf eigentümliche Weise hat ein hie¬
siger Landwirt zu beklagen. Während der letzten Feiertage
war das Tier in den Erasgarten getrieben worden , um sich
Bewegung zu verschaffen . Dabei fraß es von den Thuja -
sträuchern (Lebensbaum ) , mit denen der Garten eingefaßt
ist und die giftig sind . Das Pferd , ein schweres und jüngeres
Tier , erkrankte und ging nach einigen Tagen ein . Dieser
Fall mahnt zur Vorsicht !

< , -
Tettnang , 9 . Jan . (Pflaumenbaum blüht .) In

einem Gartengrundstück an der Straße nach Moos trägt ein
Pflaumenbaum einige Blüten .

Uttenweiler , OA. Riedlingen , 9 . Jan . (Auge durch -
geschnitten .) Ein bedauerlicher Unfall stieß dem sechs
Jahre alte Söhnchen des Bauern Paul Blersch zu . Der
Kleine bediente sich eines Messers zum Aufschneiden von
Preßstrohbündeln . Als er ein Band durchschnitt , fuhr das
Händchen mit dem Messer hoch und mitten ins Auge. Die
Pupille wurde in der Mitte durchgeschnitten .

Saulgau , 9 . Jan . (Tödlicher Ausgang .) Am
Dienstag wurde der I ^L Jahre alte Sohn des Arbeiters
Georg Michelberger beerdigt . Am Freitag letzter Woche
hatte das Kind einen Topf kochenden Wassers umgestoßen
und sich so stark verbrüht , daß es seinen schweren Verletzun¬
gen erlag .

Emmelweiler , OA. Ravensburg , 9 . Jan . (Tödlicher
Unfall .) Am Dienstag wurde der ledige 38 Jahre alte
Landwirt Georg Steinhäuser im Walde bei Hmmelweiler
beim Holzfällen von einem herabstürzenden Ast so unglück¬
lich getroffen, daß er einen schweren Schädelbruch erlitt ,
dem er erlag .

Waltershofen , OA . Leutkirch , 9 . Jan . (Der letzte
Gang . ) In treuer Pflichterfüllung übte Gregor Knoll
von Kißlegg den Postbotendienst während 33 Jahre in
Waltershofen aus . Sein guter Humor half ihm über man¬
ches herbe seines Berufes hinweg. Als er am Montag seine
Post in den letzten Hof , Dietenberger - Knittelsbach bei Wal¬
tershofen , trug , wurde er plötzlich von einem Schlaganfall
betroffen, der den Tod zur Folge hatte .

Tolenliste aus Sluiigarl
Eöcksler , Friederike , Frau , 79 I . ; Haag , Luise, Frau , Bad

Cannnstatt , 50 I . : Bochert, Emilie , Frau , 35 I . ; Köaingsr ,Maria , Frau , Bad Cannstatt , 32 I . ; Schmidt, Georg Friedrich,Oekonomierat i . R . . Degerloch, 77 I . ; Theurer , Karl Gottlieb ,
Pfarrer i . R , Degerloch, 95 I . ; Menner , Marie , Frau , Bad
Cannstatt , 82 I . : Locher , Georg, Generalagent , 83 Jahre alt .

Tolenliste aus dem Lande
Baiersbronn OA. Freudenstadt : fr . Eerberelbesltzer Karl

Haisch, 87 I . : Beizkofen OA. Saulgau : Bauer Josef Kugler ,
47 I . : Bopfingen OA . Neresheim : Eisenbahnoberschaffner
a . D . Blasius Stahl , 59 I . ; Ehingen a . D . : Michael Leicht ,
M^ J . : Llchack OA. Gaildorf : Pfarrer Eberhard Weidelener;

EßllngH : Emil Witzemann : Fachsenfeld OA . Aalen :
Karolina Maier geb . Starz , 84 I . ; Fellbach : Weingartner
Wilhelm Neef, 83 I . ; Hayingen OA . Münsingen : Sattler¬
meister Karl Schläfer , 61 I . : Heidenheim : Steuersekretär
Eottwald Fuchs, 49 I : , Heilbronn : Autovermieter Otto
Fuhrmann : K i rchhe im u . T . : Privatmann Christian Maier ,
75 I . : Königsbronn OA. Heidenheim : Matthäus Wid-
mann , 68 I ., Katharina Raißle , Bäckermeisters Witwe , 82 I . ;
Locherhof OA . Rottweil : Hafnermeister Gottl . Kämmerer ,
75 I . ,

- Metterzimmern OA . Besigheim: Johanna Höneise
geb. Walter . 74 I . ; Metzingen : Philippine Braun . Kinder¬
schwester i . R . ; Münsingen : Rechtsanwalt Isidor Graf ;
Onatsfeld OA . Aalen : Ottilie Lutz geb . Marz , 83 I . :
Saulgau : Nepomuk Herger, 66 I . : Schechingen OA.
Aalen : Eduard Sachsenmeier, 30 I . : Suppingen OA . Blau¬
beuren : Schäfer Ludwig Häberle alt : Tuttlingen : Franz
Fritz, Friederiche Frauz , Krankenschwester, 58 I . , Joh . Schrau -
dolf : West Hausen OA . Ellwangen : Xaver Schmid, 86 I . ;
Winnenden : Eugen Pfizenmaier , Oberlehrer Paul Reiff .

Bieringen OA. Künzelsau : Otto Hermann Frankenbach,
50 I . ; Calw : Sattler - und Tapeziermeister Ernst Widmaier .
96 J - : Dewangen OA . Aalen : Schlosser a . D . Georg Riek,
83 I . ; Emmelweiler OA . Ravensburg : Georg Steinhäuser ,
38 I . : Fellbach : Privatmann Hugo Fuchs, 82 I . ; Ga m -
mertingen in Hohenz. : Verwaltungsbeamter Fritz Eöggel ,
37 I . : Kupferzell OA . Oehringen : Straßenwart a . D . Jo¬
hann Steinbach , 79 I . : Lauchheim OA . Ellwangen : Vanzen-
müller Wilhelm Zeller : Lindorf OA . Kirmheim : Klavier -
macher Heinrich Binder , 76 I . : Nellingen OA . Eßlingen :
Gipsermeister Gottlob Fröschle: Nürtingen : Krankenkassen-
verwalter Emil Rieger ; Reinsberg OA . Hall : Heinrich Jet -
ter , 78 I . ; Schwenningen : Hebamme i . R . Anna Rapp
geb . Stähle , 70 I . ; Steinheim OA . Heidenheim : Elisabeth
Rau geb . Glöckle, Schmiedmeistersgattin : Tuttlingen : Karl
Möst 45 I . : Uhlbach OA . Eßlingen : Schneidermeister Gott -
lieb Batz , 67 I . ; Ulm : Klara Springer geb . Hopff : Walters¬
hofen OA . Leutkirch: Postbote Gregor Knoll , 61 Jäher alt .

Kleine Nachrichtest au§ aller Welt
Uebernahme der hessischen Justizverwaltung . In Darm¬

stadt fand am Dienstag die feierliche Uebernahme der hessi¬
schen Justizverwaltung auf -das Reich durch den Staatssek¬
retär Dr . Freister statt .

Memelländer -Prozetz vertagt . Am Mittwoch wurde der
große Memelländer -Prozeß wegen Erkrankungen auf Mon¬
tag , den 14. Januar , vertagt .

Steubenmedaille für die Rettungsmannschaft der „Neu-
york". Zu Ehren der Rettungsmannschaft des Hapadam -
pfers „Neuyork" veranstaltete die Steubengesellschaft einen
Empfang im St . George-Hotel im Stadtteil Brooklyn . Auch
der deutsche Botschafter in Amerika, Dr . Luther , nahm an
der Feier teil . Der norwegische Generalkonsul verkündete die
Verleihung des Olaf -Ordens an Eommodore Kruse und der
norwegischen Goldenen Rettungsmedaille an die Rettungs¬
mannschaft. Der Präsident der Steubengesellschaft, Hoff -
mann , überreichte der Rettungsmannschaft die Steuben¬
medaille .

Kommunisten in Oberösterreich verhaftet . In Oberöster¬
reich wurde eine starke kommunistische Zellenorganisation -
aufgedeckt . 60 Kommunisten wurden verhaftet . 2m Lande
Salzburg wurden 52 Angestellte der österreichischen Bundes¬
bahnen wegen kommunistischer Parteitätigkeit fristlos ent¬
lassen .

Immer noch Stavisky -Skandal . Staatsrat Prouharam ,
der 1927 in seiner Eigenschaft als Generalstaatsanwalt des
Seine -Departements die Begnadigung des Stavisky -Freun -
des Poulner befürwortet hatte , ist zurllckgetreten . Wie die
Blätter berichten , hat die Regierung den Rücktritt erzwun¬
gen .

Grauenhafter Massenmord in Kentucky . In Mount Ver-
non (Kentucky ) hat sich ein grauenhaftes Verbrechen zu¬
getragen , dem insgesamt sieben Menschen zum Opfer fielen.
Im Verlaufe von Familienstreitigkeiten tötete ein Mann
seine Frau , seine beiden Schwiegereltern , einen Schwager
und eine Schwägerin und verwundete einen weiteren
Schwager und eine Schwägerin . Sodann ergriff er dis
Flucht und ermordete ein etwa 5 Kilometer entfernt woh¬
nendes Ehepaar . Gendarmerie verfolgte den Massenmör¬
der , der Selbstmord durch Erschießen beging, nachdem die
Verfolger ihn eingekreist hatten .

Durch Benzin schwer verletzt. In dem Orte Barkow in
Mährisch-Ostrau wollte der 24jährige Schlosser Stanek seine
Taschenuhr mit Benzin reinigen ; zu diesem Zweck goß er
aus einer größeren Flasche Benzin auf einen Teller ohne
zu beachten , daß in dem Zimmer eine Petroleumlampebrannte . Die Benzindämpfe entzündeten sich und im Umse¬
hen standen nicht nur die Wohnungseinrichtung , sondern
auch die Kleider der in dem Zimmer anwesenden 5 Personenin Flammen . Alle fünf sprangen aus den Fenstern , um im
Schnee die Flammen zu löschen. Trotzdem erlitten sie alle
schwere Brandwunden .

Die älteste Frau Mexikos. Die älteste Frau des Staates
Mexiko , Juana Paula , ist in Ocoyacan 122 Jahre alt ge¬
storben.

Jugunsall vek Stettin . Am 8. Januar kurz nach Mitter¬
nacht entgleiste auf Bahnhof Altdamm bei Stettin in der 4
Einfayrtstrecke der von Gollnow kommende Nahgüterzug ''
mit der Lokomotive, zwei Wagen Vieh und dem Packwa¬
gen . Bei dem Unfall , der erheblichenSachschaden verursachte,wurden der Lokomotivführer Gronert , LokomotivheizersWittke und Zugschaffner Habeck getötet . Zugführer Fre - s
gin wurde schwer verletzt. Die Schuldfrage ist noch nicht ge¬klärt . Die Weiche und die Signaleinrichtungen waren in
Ordnung , das Einfahrtsignal zeigte freie Fahrt .

Englischer Tankdampfer vermißt . In Schiffahrtskreisenwird befürchtet, daß der 5880 Tonnen große englische Tank¬
dampfer La Creszentia, der seit über zwei Wochen keiner¬
lei Nachricht gegeben hat , mit seiner 30köpftgen Besatzung
untergegangen ist. Das Schiff hatte über 62 000 Faß Rohöl
geladen.

Ermordet und zum Fenster hinausgeworfen . Am 4. ds.Mts , morgens wurde der 86 Jahre alte Hausverwalter ,
Hermann Schmidt vor dem Hause Manteuffelstraße 87 inl
Berlin mit zerschmetterten Gliedern tot aufgefunden . Er -

"^
mittlungen der Mordinspektion ergaben , daß der alte Haus¬verwalter einem Raubmord zum Opfer gefallen ist. Die
polizeilichen Nachforschungen führten zur Verhaftung der
Untermieter des Ermordeten . Darnach hat der 25jährige ,
Bruno Laude , den greisen Hausverwalter mit einem Ham - :
mer hinterrücks erschlagen und in der Nacht zum 4 . Januar -
aus dem Fenster geworfen, um einen Unglücksfall vorzu- :
täuickien.

Aus dem GerichtssaaL
Wieder ein Heiratsschwindler

Stuttgart , 9 . Jan . Der 22 Jahre alte Paul Jörg von Wib¬
lingen wurde vom Schöffengericht wegen Heiratsschwindels zu
einem Jahr drei Monaten Zuchthaus und zweijährigem Ehr¬
verlust verurteilt . Der Angeklagte hatte eine 33jährige Köchin
im Verlaufe von zwei Monaten durch immer wiederholtes Hsi-
ratsversprechen und Vortäuschung reeller Verwendung um ihre
gesamten Ersparnisse in Höhe von 2140 RM . betrogen und ein
anderes Mädchen, mit dem er gleichfalls ein Liebesverhältnis
unterhalten hatte , unter schwindelhaftem Vorbringen zur Hin¬
gabe eines größeren Geldbetrages zu bestimmen versucht.

Verurteilter Einbrecher
lllm , 9. Jan . Vor der Großen Strafkammer hatte sich der

ledige, 1891 in Perasdor AE . Bogen geborene Karl Weichsel - ^
gartner wegen schweren Diebstahls im Rückfall zu verantworten . ^
Der Angeklagte ist schon 16mal vorbestraft und auch schon fünf
Jahre im Zuchthaus gesessen. Kaum aus der Strafanstalt ent¬
lassen . fuhr er im Dezember 1933 von Augsburg aus nach Leip- M
heim und begab sich nach Riedheim bei Günzburg . Dort stieg er M
in das Haus eines Gastwirts und entnahm einem verschlossenen s
Büfett 25 RM . Bargeld . Bald darauf reiste er nach Weiden
Bez.-Amt Zutzmarshausen und stahl aus einem Küchenschrank
30 RM . Im Februar kam er abermals nach Weiden und stahl
aus einem Küchenbüsett der Eheleute Albinger 30 RM . In
der Nacht auf den 18 . Februar begab er sich nach Niederstotzingen
OA . Ulm und stahl bei einem Bäckermeister 300 bis 400 RM . ^
Am 28. Juni kam er nach Ebenweiler OA . Saulgau und stieg
durch ein offenes Fenster in das Haus des Wagnermeisters Adolf . (
Miller ein . In der Schreibtischschubladeholte er den Schlüssel
zum Kassenschrank und stahl 1600 RM ., die dem Darlehens - ^
verein Ebenweiler gehörten und 240 RM ., die Miller gehörten . -̂
Bei einem weiteren Diebstahl , den er in Weisingen Bez. - Amt
Dillingen ausführen wollte , wurde er verhaftet . Er hatte eine -̂ !
ganze Ausrüstung von Einbrecherwerkzeug bei sich. Der Staats - k
anwalt beantragte fünf Jahre Zuchthaus und Sicherungsver -^ ^
Wahrung. Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu vier Jah¬
ren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust und Sicherungsver¬
wahrung . — Ein anderer Angeklagter , der sich mit Kindern in
Uim vergangen hatte , erhielt ein Jahr sechs Monate Gefängnis . ^ .

Schneeberichte
Alb : Im allgemeinen gute Sportmöglichkeit ; Lenninger und

Gruibinger Alb mäßig .
Schwarzwald : Ueberall gute Sportmögl '-chkeit. ^
Allgäu : Württembergisches und bayerisches Allgäu sehr gute

Sportmöglichkeit .
Einzelschneeberichte: Alb : Kaltes Feld 15 Zentimeter Pulver ; s

Uracher Alb 10—20 Zentimeter Pulver ; Münsingen 18 Zenti¬
meter ; Meßstetten 20—25 Zentimeter . Schwarzwäld : Wildbad
30 Zentimeter ( auf dem Sommerberg ) ; Freudenstadt 20 Zenti¬
meter Kniebis 40—50 Zentimeter ; Baiersbronn 8—10 Zenti¬
meter , Ruhestein 40—50 Zentimeter ; Triberg 40 Zentimeter ;
Saig 40 Zentimeter ; Titisee 40 Zentimeter ; Feldberg 1 Meter .
Württ . Allgäu : Jsny -Eroßholzleute Tal 26, Höhen 45 Zenti¬
meter . Im bayerischen Allgäu überall im Tal 40 Zentimeter ,
auf den Höhen über 1 Meter , so Hindelang , Nesselwang, Ober^
staufen, Oberstdorf , Pfronten . Im Walsertal : Tal 80 Zentime¬
ter , Höhen 2 Meter . In den bayerischen Alpen : Earmisch 35
Zentimeter ; Bayrisch Zell 50 Zentimeter , Zugspitzplatt 2 )H Me¬
ter Schnee. Schneebeschaffenhcit überall vorzüglich.

Reichsbahn : Sonderzug nach Oberstdorf , Oberstaufen und 2s-
ny Eroßholzleute am Samstag , 12 Januar , ab Stuttgart 13 .32
Uhr . Rückfahrt Sonntag abend . Sonntagsrückfahrkarten zur
Schwab. Skimeisterschaft nach Freudenstadt verlängerte Gültig¬
keit von Freitag , 11 . Januar , 0 Ubr . bis Montag , 14. Januar, .
21 U -> r .
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Kurverein Wildbad e. V.
Die Wohnungsliste 35
muß sofort neu aufgestellt werden . Wir benötigen bis
spätestens 15 . Januar folgende Angaben : von Hotels und
Pensionen, Pensionspreis , Pauschalaufenthalt, wie bisher ;
von den Zimmervermietungen, Preis pro Bett einschl.
Frühstück von NT bis NT in Vor- und Hauptsaison,
dazu Neuanlagen.

NkV . MiIbsiI
Freitag nachmittag 5 Uhr bei
Koll. Köhler , Schwarzwaldhof.
Bei dieser Versammlung er¬
folgt die Ueberreichung der
Ehrennadel und Urkunde an
die Mitglieder , welche 25 Jahre

dem Verband angehören.
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Guterhaltener
Wintermantel
für 14— l6jähr. jung . Mann
im Auftrag billig zu verkaufen. ^
Schneiderin. Fritz , Straubenberg.

das Pfd . 54 Pfg . bei

Alle Sorten

wieder eingetroffen
zu den bekannt billigen Z ^

Preisen .
Ich bitte meine Kundschaft ,

wieder zu kommen .

Josef Höcher
MjW , GWWMlmie ö,

k.
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